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zu fördern" 2 6 und versprach, die gemäss einem separaten Vertrage 
zu stellenden Truppen aufzubieten. 2 7 D a f ü r garantierte der öster­
reichische Kaiser die Souverän i tä t des F ü r s t e n t u m s sowie die Be­
sitzungen des F ü r s t e n . Seinerseits aber willigte der Fürs t im voraus 
ein, sich jenen B e s c h l ü s s e n zu f ü g e n , welche die Ordnung der Dinge 
erfordern w ü r d e n , um die U n a b h ä n g i g k e i t Deutschlands zu erhal­
ten. 2 8 Gleichlautende V e r t r ä g e wurden mit dem Zaren und dem K ö ­
nig von Preussen geschlossen.29 Die Bedeutung der V e r t r ä g e ist 
gar nicht zu ü b e r s c h ä t z e n : Liechtenstein wurde durch sie' als 
s o u v e r ä n e r Staat bei den f ü h r e n d e n G r o s s m ä c h t e n des Kontinentes 
anerkannt. Die durch den Rheinbund erlangte So uv erä n i tä t wurde 
mit der Billigung der G r o s s m ä c h t e in eine neue Periode der liechten­
steinischen Geschichte h i n ü b e r g e f ü h r t . 

Bei der Aufstellung dieser grundlegenden Artikel kam auch 
eine mi l i tär i sche Konvention zur Vereinigung aller alliierten Streit­
k r ä f t e zustande. Neben den grossen M ä c h t e n trug eine Anzahl un­
abhängiger F ü r s t e n und Prinzen dazu bei, Frankreichs Vormacht 
zu s t ü r z e n . Es wurden Linientruppen, Landwehr, Landsturm und 
Corps von Freiwilligen organisiert. 3 0 Die ehemaligen F ü r s t e n des 
Rheinbundes mussten die doppelte Anzahl jener Mannschaft stellen, 
die sie für Napoleon aufgeboten hatten. 3 1 So war Liechtenstein ver­
pflichtet, achtzig Mann für die Alliierten marschbereit zu halten. Die 
Truppen mussten aus der B ü r g e r s c h a f t rekrutiert werden. 3 2 Die 
Reserve betrug 20 M a n n . 3 3 Der Landsturm sollte nur zur Verteidi-
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